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WELCOME

Liebe Leserinnen und Leser,

unsere Welt steht aktuell vor großen Heraus­
forderungen. Die vielleicht größte von 
ihnen ist die klimaneutrale und nachhaltige 
Transformation aller Gesellschafts­ und 
Wirtschaftsbereiche: die Energiewende. 

Dies erfordert nicht nur die Entwicklung und 
Weiterentwicklung von Technologien zur 
Energieerzeugung, auch die Verbesserung 
der Energieeffizienz leistet hierzu einen 
wichtigen Beitrag – eine Kernaufgabe der 
bedarfsgesteuerten Gebäudeautomation. Auf 

welch unterschiedliche Weise Präsenz­ und 
Bewegungsmelder dabei helfen, den CO2­Aus­
stoss zu reduzieren, und welche Mittel zur 
Reduzierung des wachsenden Umweltproblems 
der Lichtverschmutzung beitragen: Das und 
mehr erfahren Sie in der aktuellen ESYWORLD! 

Gute Unterhaltung wünscht Ihnen

Mareks Peters

Zum Titelbild: 
Glühwürmchen in der Nacht sind eine faszinierende 
Erscheinung. Die zunehmende Lichtverschmutzung 
erschwert jedoch deren Partnersuche und bedroht 
so ihre Existenz. Dabei können gerade Glühwürm-
chen der Lichtplanung als Vorbild dienen, um die 
Lichtverschmutzung zu reduzieren! 

Mehr dazu ab Seite 14.

Chairman und CEO ESYLUX
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Licht, Lüftung, Standby-Verbräuche: Viele Geräte in Gebäuden steigern 
die Energiekosten und tragen so gleichzeitig zum klimaschädlichen CO2-
Ausstoß bei. Eine bedarfsgerechte Steuerung durch intelligente Sensorik 
kann diese Situation in vielen Fällen verbessern – und die Möglichkeiten 
dazu haben sich im Laufe der Zeit erweitert. Ein Überblick in Beispielen.

Er ist die Hauptursache des Klimawandels mit all seinen Folgen, deren künftiges  
Ausmaß sich noch nicht einmal absehen lässt: Der CO2­Ausstoß durch den 
Verbrauch fossiler Energieträger wie Erdöl, Kohle und Gas beschäftigt Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft in dieser Zeit wie nur wenige andere Themen. 
Hinzu kommt die gewachsene Einsicht, dass ein geringerer Energieverbrauch 
die Selbstständigkeit gegenüber rohstoffreichen Ländern stärkt. Und natürlich 
spart er am Ende auch noch bares Geld.

Ein effizienterer Umgang mit der Energie ist neben dem Umstieg auf regene­
rative Energieformen deshalb das Gebot der Stunde. Mehr Energieeffizienz 
verlangsamt den Abbau und Verbrauch fossiler Energieträger, schützt so die 
natürlichen Ressourcen und bremst den Klimawandel. Energie nur dann, wenn 
sie wirklich gebraucht wird – das Motto der bedarfsgesteuerten Gebäude­
automation durch Präsenz­ und Bewegungsmelder erweist sich heute als 
wertvoller denn je zuvor.

SCHALTENDE PRÄSENZ- UND BEWEGUNGSMELDER

Die Idee dahinter ist außerdem einfach zu verstehen: Menschen vergessen 
oft, die Beleuchtung und andere Geräte wieder auszuschalten, wenn sie einen 
Raum verlassen. Dies betrifft insbesondere Nichtwohngebäude wie Büros, 
Bildungsstätten oder Gesundheitseinrichtungen. Denn dort müssen die Nutzer 
in der Regel nicht selbst für die Kosten aufkommen. Doch auch im Privatbereich, 
zum Beispiel bei der Außenbeleuchtung, muss das Kunstlicht nicht permanent 
scheinen und auch nicht immer mit voller Kraft.

Die grundlegendste Antwort hierauf liefern Bewegungsmelder und schaltende 
Präsenzmelder (Abb. 1). Sie schalten das Licht nur an, wenn Menschen in ihrer  

LÖSUNGSANSÄTZE DER BEDARFSGE-
STEUERTEN GEBÄUDEAUTOMATION  
FÜR MEHR ENERGIEEFFIZIENZ

DEN CO2-AUSSTO SS  
 AUTOMATISCH SENKEN

PRÄSENZ- UND TAGESLICHTABHÄNGIGES SCHALTEN

Abb. 1: Schon der Einsatz eines einfachen präsenz- und 
tageslicht abhängig schaltenden Präsenzmelders verbessert 
die Energiebilanz erheblich.

 Kunstlichtanteil

 Ausreichend Tageslicht

  Anwesend
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500 Lux

0706



ESYWORLD | AUSGABE 7 | HIGHLIGHT || ESYWORLD | AUSGABE 7 | HIGHLIGHT

Neukonfiguration. Der Endanwender profitiert dazu von einem besonders 
flexiblen Lichtmanagement. 

KONSTANTLICHTREGELUNG MIT OFFSET

Ein Präsenzmelder realisiert die Konstantlichtregelung mithilfe seines Licht­
sensors. Deshalb braucht es immer mindestens einen Melder, um das Licht in 
einer bestimmten Raumzone individuell zu regeln. In Räumen mit einseitigem 
Tageslichteinfall zum Beispiel ist der Bedarf an Kunstlicht zwischen Fensterseite 
und innenliegendem Bereich jedoch recht unterschiedlich. Das spräche für eine 
individuelle Regelung in beiden Zonen. Andererseits ist es aber oft nicht wirt­
schaftlich und auch nicht effizient, dafür einen weiteren Melder einzusetzen. 

Hierfür wurde das Konzept des Offsets entwickelt, das die Energieeffizienz 
der Konstantlichtregelung auch bei nur einem eingesetzten Melder weiter 
verbessert (Abb. 3). Die vergangene Ausgabe der ESYWORLD hat die 
Offsetregelung bereits ausführlich beschrieben. Hier deshalb noch einmal 
in aller Kürze: Beim Offset werden fensterferne und fensternahe Leuchten 
jeweils einer anderen Gruppe zugeteilt. Der Melder mit entsprechender 
Offset­Funktion dimmt die fensternahen Leuchten dann stärker bzw.  

Nähe sind und das Umgebungslicht nicht ausreicht, und schalten es wieder aus, 
sobald das Tageslicht genügend Helligkeit liefert oder der Raum sich wieder 
geleert hat. Klingt einfach, und das ist es auch. Hinzu kommt: Die automatische 
Reduzierung der Beleuchtung auf Zeiten menschlicher Anwesenheit nutzt 
außerdem die hohe Lebensdauer von LEDs zuverlässig aus. 

BEDARFSGESTEUERTE KONSTANTLICHTREGELUNG

Einen ganzen Schritt weiter gehen Präsenzmelder mit präsenz­ und tageslicht­
abhängiger Konstantlichtregelung (Abb. 2). Denn sie schalten das Kunstlicht 
nicht nur, sie dimmen es auch. Und zwar abhängig von einem vorgegebenen 
Helligkeitssollwert und dem bereits vorhandenen Tageslicht. Die Beleuchtung 
scheint also nur so hell wie nötig. Energie nur in dem Maße, wie sie wirklich 
gebraucht wird – so ließe sich das oben genannte Motto hier umformulieren. 

Sinn macht die Konstantlichtregelung vor allem in Räumen mit normalem 
oder überdurchschnittlich hohem Tageslichteinfall. Heute sind es in erster 
Linie Präsenzmelder für DALI und DALI­2, die diese Steuerungsfunktion 
ausüben, denn der Industriestandard übertrifft die Möglichkeiten analoger 
Techniken deutlich. Das Gruppieren erfolgt hier außerdem einfach per 
Software (und bei ESYLUX direkt per Smartphone), ebenso wie eine spätere 

PRÄSENZ- UND TAGESLICHTABHÄNGIGE 
KONSTANTLICHTREGELUNG
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Abb. 3: Durch einen einfachen Offset lässt sich auch bei  
nur einem Präsenzmelder im Raum die Tageslichtnutzung 
der Konstantlichtregelung weiter optimieren. 

Abb. 2: Die präsenz- und tageslichtabhängige Konstantlicht-
regelung eines Präsenzmelders ist die beste Form der 
Tageslichtnutzung. Am Bildschirmarbeitsplatz orientiert  
sie sich am Helligkeitssollwert von 500 Lux.
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früher als die fensterfernen Leuchten – und reduziert so nochmals den 
Energieverbrauch.

HUMAN CENTRIC LIGHTING ENERGIEEFFIZIENT UMGESETZT

Alle bisherigen Beispiele bezogen sich auf eine klassische Beleuchtung mit 
fester Lichtfarbe. Seit einigen Jahren wird mit dem Human Centric Lighting 
jedoch eine modernere Form immer populärer: Dynamische, tageslichtähnliche 
Farb­ und Helligkeitsverläufe, die, wissenschaftlich belegt, unter anderem die 
Vitalität, das Wohlbefinden und die Gesundheit verbessern. Das Human Centric 
Lighting, auch biologisch wirksames Licht genannt, erfordert dafür eine höhere 
Beleuchtungsstärke. Und diese empfiehlt auch die aktuelle EN­12464 für eine 
gesunde Beleuchtung in Arbeitsstätten. 

Um die Vorteile des Human Centric Lighting energieeffizient abzufedern, 
hat ESYLUX die SymbiLogic­Technologie entwickelt (Abb. 4). Die SymbiLogic 
überträgt das Prinzip der Konstantlichtregelung durch eine adaptive HCL­
Licht regelung auf das biologisch wirksame Licht: Sie nutzt das einfallende  
Tageslicht, indem sie sich an einem dynamisch verlaufenden Helligkeitssollwert 

orientiert. Das Kunstlicht muss so in der Regel nicht mit voller Stärke scheinen. 
Die Beleuchtung wird außerdem auch hier natürlich präsenzabhängig geschaltet.

GEWERKEÜBERGREIFENDE STEUERUNG MIT MULTISENSORIK

Die SymbiLogic zeigt, wie sich ein Mehr an Lebensqualität energieeffizient 
umsetzen lässt. Eine solche „Kombination“ lässt sich noch bei einer weiteren 
Anwendung finden, die mit Beleuchtung nichts zu tun hat. Sie ist zugleich ein 
gutes Beispiel dafür, wie die bedarfsgesteuerte Gebäudeautomation gewerke­
übergreifend agiert: Gemeint sind die Präsenzmelder der Serie ATMO. Denn 
in ihrer höchsten Ausbaustufe steuern sie in einer KNX­Anlage neben der 
Beleuchtung mithilfe von Aktoren auch die Klima­ oder Lüftungsanlage. 

Dass sie dies können, liegt an ihren zusätzlichen Sensoren für Temperatur, Luft­
feuchtigkeit und Luftgüte (Abb. 5). Besonders in gut abgedichteten Gebäuden 
ist ein regelmäßiger Luftaustausch wichtig, aber auch in Räumen, in denen sich 
viele Menschen zur selben Zeit aufhalten. Da dies in Nichtwohngebäuden gerne 
vergessen wird, übernehmen ATMO­Präsenzmelder es automatisch – lassen 
die Klima­ oder Lüftungsanlage aber auch hier nur so intensiv arbeiten, wie die 
aktuelle Raumatmosphäre es tatsächlich erfordert. So sorgen sie für einen  

Abb. 4: Die SymbiLogic-Technologie von ESYLUX überträgt 
das Konzept der Konstantlichtregelung auf das Human 
Centric Lighting und verringert so auch bei dessen 
dynamischen Lichtverläufen den Energie verbrauch. 

ENERGIEEFFIZIENTES  
HUMAN CENTRIC LIGHTING 
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Abb. 5: Ein Paradebeispiel für gewerkeübergreifende 
Energieeffizienz: Der multisensorische ATMO-Präsenz-
melder für KNX in seiner höchsten Ausbaustufe. Er 
verfügt unter anderem über einen Luftgüte-Sensor zur 
energieeffizienten Verbesserung des Raumklimas. 

MULTISENSORIK FÜR GEWERKEÜBERGREIFENDES STEUERN

TEMPERATUR

LUFTFEUCHTIGKEIT

PASSIV-INFRAROT (PRÄSENZ)

LUFTGÜTE (VOC)

LICHT

AKUSTIK (PRÄSENZ)
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energieeffizienten Betrieb und ersparen durch ihre Multisensorik zugleich den 
Einsatz mehrerer Einzellösungen.

PRÄSENZABHÄNGIGES SCHALTEN VON 230V-GERÄTEN

Nicht überall wird allerdings eine KNX­Anlage installiert. Deshalb braucht es 
für das bedarfsabhängige Steuern von 230V­Geräten wie zum Beispiel der 
Lüftung auch einfachere Lösungen. Eine solche energieeffiziente Alternative 
ist ein rein präsenzabhängiges Schalten durch Präsenzmelder mit separatem 
Schaltausgang, auch HLK­Ausgang genannt. Bei ESYLUX lassen sich diese  
ON/OFF­Präsenzmelder an einem zusätzlichen „plus“ im Namen erkennen.

Das präsenzabhängige Schalten von Geräten beschränkt sich dabei nicht auf 
den typischen Fall der Lüftung: Monitore, Drucker, elektrisch höhenverstellbare  
Schreibtische und viele andere Geräte mit Standby­Verbrauch lassen sich so 
ebenfalls einfach und zuverlässig deaktivieren (Abb. 6). Bei DALI­Präsenz­
meldern und bei Lichtsystemen mit ESYLUX Light Control erfolgt dies voll­ 
oder halbautomatisch über spezielle DALI­Aktoren.

UHRZEITABHÄNGIGES STEUERN

Mit Präsenz, Licht, Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftgüte wurden hier 
nun schon eine ganze Reihe unterschiedlicher Automationsauslöser genannt. 
Doch ein wichtiger fehlt noch: die Zeit. Denn auch sie kann dazu beitragen, die 
Energieeffizienz weiter zu verbessern. Zum Beispiel, wenn sich abhängig von 
der Uhrzeit unterschiedliche Betriebsmodi aktivieren lassen. Im Außenbereich 
kann das außerdem ein wirkungsvolles Mittel sein, um die nächtliche Licht­
verschmutzung zu reduzieren – und damit ein weiteres Umweltproblem.

Wie das geht, zeigen die DEFENSOR­Außenbewegungsmelder. Bei ihnen lassen 
sich neben dem Standard­Betriebsmodus zwei Zeitfenster mit abweichendem 
Betriebsmodus festlegen (Abb. 7). So wäre es beispielsweise möglich, für die 
beiden Zeitfenster den Dämmerungsschaltermodus zu wählen, um bei einem 
Gewerbebau in den frühen Abend­ und Morgenstunden für eine repräsentative 
Beleuchtung zu sorgen. Als Standard und dadurch auch in der Nacht zwischen 22 
und 5 Uhr könnte dagegen der vollautomatische Bewegungsmeldermodus zum 
Einsatz kommen. Das spart Energie – und verhindert zugleich das permanente 
Anlocken von Insekten durch das Kunstlicht.

HALBAUTOMATISCHER TASTERBETRIEB

Alle Beispiele zeigen, auf welch unterschiedliche Weise die bedarfsgesteuerte 
Automation mit Präsenz­ und Bewegungsmeldern die Gebäudeenergieeffizienz 
verbessern kann. Stets gleichbleibender Vorteil: Der Nutzer braucht sich im 
Prinzip um nichts zu kümmern. Bleibt noch eine Frage: Wenn das Ausschalten 
doch so oft vergessen wird, weshalb gibt es dann eigentlich Melder mit Taster­
eingang? Nun, zum einen möchten Nutzer manchmal selbst bestimmen, wann 
eingeschaltet wird, oder die Automation per Szene übersteuern wie bei Licht­
systemen mit ESYLUX Light Control oder DALI­2­Anlagen. 

Doch auch für die Energieeffizienz kann ein Taster prinzipiell von Vorteil sein. 
Präsenz­ und Bewegungsmelder schalten in der Regel erst nach Ablauf einer 
Nachlaufzeit die Beleuchtung und andere Geräte aus. Auch wenn sich diese 
zum Beispiel auf nur 1 Minute einstellen lässt: Denkt der Nutzer ausnahmsweise 
ans Ausschalten, geht es per Taster natürlich trotzdem schneller. Vergisst er es 
dagegen doch wieder...na, Sie wissen schon. 

Monitor

Höhenverstellbarer  
Schreibtisch mit Motor 

Radio Drucker

Monitor

Höhenverstellbarer  
Schreibtisch mit Motor 

Radio Drucker

PRÄSENZABHÄNGIGES SCHALTEN VON 230V-GERÄTEN

 Geräte angeschaltet bei Anwesenheit

 Geräte ausgeschaltet bei Abwesenheit

 Stuhl

  Anwesend

  Abwesend

Abb. 7: Uhrzeitabhängige Betriebsmodi können sowohl 
den Energieverbrauch als auch die Lichtverschmutzung 
reduzieren. Im Beispiel sorgt der Dämmerungsschalter-
modus in den frühen Morgen- und Abendstunden für eine 
repräsentative Beleuchtung. In der Nacht dagegen geht das 
Licht nur bei Bewegung an – und anschließend automatisch 
wieder aus. 

UHRZEITABHÄNGIGE BETRIEBSMODI

Abb. 6: Viele denken bei Präsenzmeldern nur an 
Lichtsteuerung. Tatsächlich aber lassen sich noch  
viele weitere Geräte präsenzabhängig und damit 
energiesparend schalten.

Abb. 8: Präsenz- und Bewegungsmelder mit Tastereingang 
ermöglichen ein einfaches Übersteuern. Wenn der Nutzer 
das Ausschalten vergisst, übernimmt es der Melder 
automatisch. Und wenn der Nutzer selbst ausschaltet: 
umso besser! 

 Kunstlicht

 Dämmerungsschaltermodus

 Bewegungsmeldermodus

BEWEGUNGSMELDER MIT INTEGRIERTEM TASTEREINGANG
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Klimawandel, Plastikmüll im Meer, kontaminiertes Grundwasser: Wo der 
Mensch ist, sind Umweltprobleme meist nicht fern. Seit Jahren lässt sich mit 
der weltweit zunehmenden Lichtverschmutzung ein weiteres Phänomen 
beobachten. Emlyn Étienne Goronczy hat mit einer Studie zur Situation 
speziell in Metropolen eine grundlegende Analyse- und Lösungsmethode 
geschaffen – und findet in seinen eigenen Lichtprojekten immer wieder 
innovative Ansätze zur Eindämmung des Problems. 

Herr Goronczy, bei einem Teil Ihrer Arbeit als Lichtdesigner könnte man den 
Eindruck gewinnen, dass Sie Licht eher vermeiden möchten. Ist Licht nicht 
einfach etwas Schönes? 

Ja, Licht ist etwas Schönes, aber nur in der richtigen Dosis. Bei einem schönen 
klassischen Gebäude zum Beispiel nützt es nichts, alles gleichmäßig mit einem 
Scheinwerfer auszuleuchten. Dann kann es passieren, dass man die Details gar 
nicht mehr sieht. Deshalb muss man immer mit unterschiedlichen Helligkeiten 
oder Dimmstufen arbeiten. Bei der Ausleuchtung von Gebäuden setzen wir die 
architektonischen Details in Szene, die wir betonen wollen, indem wir sie zum 
Beispiel etwas heller ausleuchten als andere Bereiche. Besonders wichtig ist uns 
die architektonische Geste, also das, was der Architekt ausdrücken möchte. Das 
versuchen wir mit dem Licht zu unterstützen. 

Als eines der wenigen Lichtplanungsbüros verfügen wir außerdem über die 
Möglichkeit, ortsauflösende Leuchtdichteaufnahmen zu produzieren. Mit 
diesen Aufnahmen können wir die Kontrastverhältnisse am Gebäude detailliert 
erfassen und so die wahrnehmungspsychologisch notwendigen Helligkeitswerte 
eindeutig bestimmen. Dadurch setzen wir nur so viel Licht ein, wie es wirklich 
nötig ist. Das ist dann mehr Gewinn für die Architektur und auch für die Umwelt. 
Weniger ist da einfach mehr.

Mit der Umwelt meinen Sie das Thema Lichtverschmutzung. Vielen ist dieser 
Begriff noch nicht so geläufig. Was ist damit gemeint?

Das ist ein sehr komplexer Begriff. Die meisten verstehen darunter die exorbitante 
Menge an Licht, die den Urban Sky Glow verursacht, also die Lichtglocke über 
einer Stadt in der Nacht. Aber eigentlich muss man die Lichtverschmutzung noch 
in weitere Kategorien unterteilen. 

Beispielsweise das Light Trespassing, das entsteht, wenn bestimmte Lichtquellen 
falsch positioniert bzw. orientiert sind. Sie wollen beispielweise eine Dachkante 
ausleuchten, leuchten aber nicht nur die Dachkante aus, sondern die Hälfte 
des Lichts geht direkt in den Himmel. Glare ist eine weitere Kategorie. Es 
steht für die physische oder psychische Blendung des Menschen durch Licht. 
Dann gibt es die Cluttering­Effekte. Clutter entsteht, wenn viele Lichtquellen 
einfach falsch geplant sind, zu eng beieinanderstehen und so eine unnötig 
überhöhte Lichtmenge emittieren. Am Ende resultiert alles in einer übermäßigen 
Ausleuchtung, die zu ganz vielen Problemen bei vielen Organismen führt.

Eine der Folgen der Lichtverschmutzung ist, dass man die Milchstraße nur 
noch an entlegenen Orten in der Welt sehen kann und der Sternenhimmel 
generell immer blasser wird. Das könnte man vielleicht noch verschmerzen. 

Als Mensch könnte man das vielleicht noch verschmerzen. Zugvögel beispiels­
weise orientieren sich aber an den Sternen. Wenn der Blick zu den Sternen nicht 
mehr gegeben ist, funktioniert das nicht mehr. Noch wichtiger ist, dass die 
biologische Uhr durch die Lichtverschmutzung komplett durcheinandergerät, 
insbesondere durch eine erhöhte unnatürliche Menge an kaltweißem Licht mit 
hohem Blauanteil. Und zwar sowohl bei Menschen als auch bei Vögeln, Insekten 
und anderen Organismen, die sich an dieser Hell­Dunkel­Phase orientieren. 

Von oben gesehen faszinierend und schön, doch unten auf 
der Erde ein wachsendes Umweltproblem: 
Die nächtliche Beleuchtung auf der Erde, aufgenommen 
durch die NASA. 

LICHTPLANER UND ARCHITEKT  
EMLYN ÉTIENNE GORONCZY ÜBER 
LICHTVERSCHMUTZUNG – UND WEGE, 
DIESE ZU REDUZIEREN

LEUCHTEN WIE  
GLÜHWÜRMCHE N

Emlyn Étienne Goronczy ist studierter 
Master of Science der Architektur mit dem 
Schwerpunkt Lichtplanung und arbeitet 
als Lichtdesigner für das international 
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Da es durch das Kunstlicht länger hell ist, verlängert sich die Aktivphase von 
Insekten. So verbrauchen diese mehr Energie, als sie aufnehmen, was tödlich 
enden kann. Auch auf den Menschen hat die Lichtverschmutzung unmittelbare 
negative Auswirkungen. Licht kann nicht nur unangenehm blenden, insbesondere 
bei starken nächtlichen Kontrasten. Zu viel künstliches Licht in der Nacht kann 
auch zu einer Unterdrückung der Melatoninproduktion führen, was in Studien mit 
Diabetes, Krebs und Herzinfarkt in Verbindung gebracht wird.

Vögel schätzen anhand der Tages­ und Nachtlängen ab, in welcher Jahreszeit sie 
sich befinden und bestimmen danach den Zeitpunkt des Brütens. Ein verfrühtes 
Brüten kann negative Auswirkungen auf die Nachkommen haben, besonders 
wenn dies in den kalten Wintermonaten stattfindet. Lichtstrahlen von beleuch­
teten oder hinterleuchteten Fassade wirken außerdem anziehend auf Vögel, was 
immer wieder zu Massenkollisionen führt. All das sind nur Beispiele. Am Ende ist 
es ein ganzer Rattenschwanz an negativen ökologischen Veränderungen, der da 
produziert wird.

Bei der Wahrnehmung und Wirkung von Licht bestehen dann auch noch 
Unterschiede zwischen Menschen, Vögeln und Insekten. Zum Beispiel 
können Leuchten, die für das menschliche Auge weniger hell erscheinen, 
für Insekten extrem hell wirken. 

Ja, grundsätzlich ist es auch so, dass Insekten den Blauanteil im Lichtspektrum 
viel stärker wahrnehmen. Deswegen werden sie von Lichtquellen mit erhöhtem 
Blauanteil im Spektrum stärker angelockt und deshalb sind warmweiße Leuchten 
im Prinzip besser. Das Paradoxe an der Sache ist aber: Die Farbtemperatur hat 
nicht unbedingt eine Korrelation zu dem Blauanteil einer Leuchte. Für das 
menschliche Auge sieht beispielsweise eine Leuchte mit 4000 Kelvin kühler aus 
als eine mit 3000, das sagt aber nichts über den Blauanteil aus. Als Planer muss 
man sich deshalb eigentlich zusätzlich ein Spektrometer zur Hand nehmen, bevor 
man irgendeine Leuchte verplant, um eine vernünftige ökologische Lösung zu 
finden. Noch komplexer kann es mit der Flora sein, da es Baumarten gibt, die 
empfindlich auf den Rotanteil im Spektrum reagieren.

Wir können deshalb immer nur Kompromisslösungen finden. Nirgends wird man 
100 % erreichen. Dafür ist die Welt zu komplex, da sind zu viele Protagonisten. 
Wir schauen uns bei jedem Projekt die Umgebung an, gehen in Kommunikation 
mit den Biologen und, so gemein das auch klingen mag, stellen dann eine 
Prioritätenliste auf. Interessenkonflikte bleiben trotzdem. Die andere Lösung 
wäre, das Licht komplett auszumachen, aber das geht nun mal in vielen Fällen 
nicht. Vor allem nicht in der Straßenbeleuchtung, wenn wir von sicherheits­
relevanten Beleuchtungsstärken reden.

Wie lässt sich das Ausmaß der weltweiten Lichtverschmutzung messen?

Über Satellitenbilder. Die geben einen guten Überblick über die Gesamtmenge, 
darüber, wie viel Strahlung Richtung Himmel abgegeben wird. Was einem die 
Satellitenbilder allerdings nicht zeigen, ist ein Lösungsansatz. Warum ist zum 
Beispiel diese Straße so viel heller als die andere Straße?

Für Ihre Studie zur Lichtverschmutzung in Metropolen sind Sie deshalb 
auch direkt in Städte wie New York, Toronto und Warschau gereist. Welche 
Ursachen für die Lichtverschmutzung haben sie feststellen können?

Die Ursachen sind sehr ortsspezifisch, jede Stadt hat ihre eigenen Probleme. 
Mit dem bloßen Auge lässt sich das oft nicht identifizieren. Ganz häufig sehen 
gewisse Straßenzüge relativ dunkel aus. Wenn man sich dann aber die Leucht­
dichteaufnahme anschaut und mit dem Straßenquerschnitt in Verbindung setzt, 
merkt man auf einmal, dass Boston zum Beispiel mehr Lichtemissionen hat als 
New York.

In New York haben wir hohe Highriser (Anm. d. Red.: gemeint sind die Wolken­
kratzer). Das sind alles Bürogebäude und die arbeiten da teilweise bis tief in 
die Nacht. Es ist schließlich „the city that never sleeps“. Durch diese hohen 
Gebäude mit den hinterleuchteten Fenstern wird in New York ein Großteil des 
Gesamtlichtes in Richtung Atmosphäre verursacht. In Boston dagegen sind die 
Gebäude niedriger und die Baudichte ist nicht so groß. In Boston sind es deshalb 
Schaufenster, Eingänge und in den Nebenstraßen auch Cluttering­Effekte.

Die hellen Schaufenster in New York sind also nicht so schlimm wegen der 
hohen Gebäude und der vielen absorbierenden Flächen?

Wenn wir nur über den Urban Sky Glow sprechen, also das Licht, das in die 
Atmosphäre geht, ja. Das Licht der Schaufenster in New York wird in den urbanen 
Raum getragen und dann haben Sie ganz viele Flächen, die die Möglichkeit haben, 
das Licht zu absorbieren. Aber: Das Licht, das dort unten generiert wird, zieht ja 
auch wieder Insekten an. Es bleibt also trotzdem ein Problemfeld. 

The city that never sleeps, diesen Spitznamen für New York 
City machte einst Frank Sinatra populär. In Sachen Lichtver-
schmutzung ein leider eher zweifelhafter Ruf. 

Hinterleuchtete Fensterfassaden, Firmenlogos und helle 
Schaufenster: Eine Leuchtdichteaufnahme in New York 
Midtown macht unterschiedliche Aspekte der Lichtver-
schmutzung detailliert sichtbar. 
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Für einen Vergleich der Metropolen haben Sie einen eigenen Bewertungs-
maßstab entwickelt, die gewichtete urbane Gesamtleuchtdichte (guG). Das 
Resultat: Warschau produzierte von den untersuchten Städten mit Abstand 
am meisten Lichtverschmutzung, also mehr noch als Boston und New York. 
Das überrascht dann doch. Was ist der Grund? 

Das übermäßige Cluttering und die enormen Lichtemissionen, die dadurch 
entstehen. Warschau ist auch extrem bestückt mit beleuchteten Werbeflächen. 
Die sollen natürlich Aufmerksamkeit erregen und sind deshalb auch noch 
besonders hell.

Was die Maßnahmen gegen Lichtverschmutzung betrifft, lässt sich aus Ihren 
bisherigen Ausführungen so ja schon einiges ableiten. 

Die beste Lösung ist die Dimmung. Das muss ich betonen und unterstreichen. 
Sie ist der größte Hebelarm, weniger Licht hat einen größeren Impact als der 
Blauanteil. Für das Ökosystem ist das beste Licht natürlich immer noch gar kein 
Licht. Aber man muss ja den Kompromiss finden zwischen relevanter Beleuch­
tung und den ökologischen Aspekten.

Eine sehr starke Maßnahme ist auch eine vernünftige Planung und Umsetzung. 
Dass man sich vorher die Bedürfnisse des Planungsgebietes anschaut und dahin­
gehend die Planung macht. Dazu gehört dann die erwähnte Spektralanalyse der 
Lichtquellen. Dann ist es sehr wichtig, dass die Lichtpunkte im besten Falle gar 
nicht sichtbar und relativ weit unten positioniert sind, damit Insekten gar nicht 
erst von einem weit entfernten Lichtpunkt getriggert werden. Es geht also sehr 
viel in die Richtung, Licht unsichtbar zu machen und nur dort Licht zu haben, wo 
man es benötigt. Auch zeitlich gesehen – also wieder das Thema Dimmung.

Nirgendwo muss ich eine schöne Gebäudefassade anleuchten, wenn da nicht 
auch gerade Publikumsverkehr ist. Das ist ja nicht nur sehr fragwürdig, was die 
Lichtverschmutzung betrifft, sondern auch, was den Stromverbrauch angeht. 
Wenn man eine Planung hat, die sehr gut für das Ökosystem ist, dann ist es 
auch meistens eine Planung, die sehr wirtschaftlich ist, weil sie weniger Strom 
verbrauchen wird. Also auch da das Stichwort Dimmung oder, wenn möglich, 
das komplette Ausschalten.

Urbane Räume, so schreiben Sie in Ihrer Studie, müssen aus Ihrer Sicht nachts 
nicht dieselbe Erscheinung haben wie am Tag. Lichtdesign ermögliche es, 
die Lichtverschmutzung zu reduzieren und dennoch urbane Identitäten zu 
schaffen. Ihr Vorbild sind Glühwürmchen.

Ja, ich glaube, dass ist ein sehr, sehr schönes Bild, und so sehe ich persönlich 
auch Lichtplanung. Ein Glühwürmchen sieht am Tage anders aus als in der 
Nacht. Am Tag ist es ein ganz normales Insekt, und vielleicht ekeln sich einige 
Leute sogar vor dem Erscheinungsbild des Glühwürmchens. Aber am Abend 
wirkt dieses Insekt so magisch, obwohl es ja wirklich nur ein Lichtpunkt ist. Man 
sieht nur einen Bruchteil des Insekts. Das ist eine Philosophie, die ich in meinen 
Lichtplanungen gerne übernehmen möchte.

Wenn Sie sich eine Kirche anschauen: Ja, am Tage sieht sie imposant aus und 
schön. Aber warum muss man sie am Abend genauso darstellen, wie man 
sie am Tage gesehen hat? Es ist doch viel charmanter, wenn man besondere 
architektonische Elemente hervorhebt. So können Sie die Kirchen noch einmal 
neu erleben. Dann entsteht auch auf emotionaler Ebene vielleicht das Gleiche 
wie bei den Glühwürmchen. Dass man so ein bisschen Gänsehaut bekommt, 
weil das Ganze ein Stück weit erhabener ausschaut.

Sie haben im Rahmen Ihrer Studie auch positive Beispiele finden können, 
wie zum Beispiel die High Line in New York, das Gleisbett einer ehemaligen 
Hochbahn, das inzwischen zu einem Naherholungsraum umgestaltet wurde.

Ich weiß gar nicht, ob der Lichtplaner den ökologischen Aspekt vor Augen hatte. 
Was aber einfach sehr positiv war, sind die niedrigen Lichtpunkte, die dort ver­
wendet wurden. Das Ganze ist sehr smart geplant. Die Idee war, die Stadt New 
York selbst, also das urbane Umfeld als Bühne darzustellen. Das bedeutet, wenn 
Sie auf der High Line sind, dürfen Sie nicht geblendet werden. Die Lichtpunkte 
dort sind deshalb so niedrig, dass selbst Menschen in einem Rollstuhl diese 
nicht sehen. Das hat natürlich auch einen guten ökologischen Aspekt, denn die 
Lichtpunkte sind so auch für Insekten von Weitem weniger sichtbar.

Zum anderen ist die Beleuchtungsstärke so gering, dass man von der High Line in 
den urbanen Raum reingucken kann. Es gibt so gut wie keine Beleuchtung in den 
Wegen, sie ist viel mehr ausgerichtet an Besonderheiten. Wenn da beispielsweise 
eine Sitzbank ist, dann ist diese als Orientierung ausgeleuchtet, auch wieder mit 
niedrigen Lichtpunkten. Das zeigt auch, dass diese hohen Beleuchtungsstärken, 
diese Homogenität, die man vielleicht für einen Weg im Park nutzen würde, gar 
nicht erforderlich ist. Man braucht einfach nur beleuchtete Orientierungspunkte, 
um sich sicher fortbewegen zu können. 

Vor allem durch Cluttereffekte und Werbereklame  
trauriger Spitzenreiter in der Studie: die polnische  
Hauptstadt Warschau. 

Niedrige und sparsam gesetzte Lichtpunkte, geringe 
Beleuchtungsstärke: Die High Line, eine stillgelegte 
Hochbahntrasse in New York, zeigt, wie sich nächtliche 
Beleuchtung gezielt auf das Wesentliche reduzieren lässt. 
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Die Reduzierung der Lichtverschmutzung bildet bei Ihren eigenen Projekten 
als Lichtdesigner ebenfalls einen Schwerpunkt. Zuletzt haben Sie damit im 
Team mit mehreren Partnern den 2. Platz beim bundesweiten „Innovations-
preis Reallabore“ belegt, ausgezeichnet durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz. Wie und wo ist Ihnen das gelungen?

Das Projekt ist in Heiningen, einer kleinen Stadt in Baden­Württemberg mit rund 
fünfeinhalbtausend Einwohnern. Aus diesem eigentlich relativ kleinen Projekt ist 
eine Studie geworden, die heute vom Verkehrsministerium Baden­Württemberg 
unterstützt wird. Ursprünglich ging es darum, die Straßenbeleuchtung für die 
Durchfahrtstraße in Heiningen mit neuen LED­Leuchten zu planen. Dann kam 
die Idee, das Ganze mit Dimmung noch effizienter und ökologisch verträglicher 
zu machen. Daraus ist eine einjährige Langzeitstudie geworden, die es so noch 
nicht gegeben hat.

Dabei gab es unterschiedliche Ideen, wie man diese Dimmung steuert. Ob wir 
einfach zeitlich dimmen, also ab 22 Uhr Dimmwert XY nehmen und ab 4 Uhr 
wieder hochdimmen. Oder ob wir bei weniger Straßenfluss runterdimmen. Also 
eine Dimmung, die sich an den Verkehrsstrom anpasst, in der Hoffnung, dass 
das noch effizienter und ökologischer wird. Wir haben uns entschieden, beides 
zu testen. Deshalb gibt es Messpunkte ohne Dimmung, mit zeitabhängiger 
Dimmung und verkehrsdynamischer Dimmung. In der Studie gibt es dann einen 
technischen und einen biologischen Part.

Vielleicht erklären Sie zuerst den technischen Part.

Der technische Part befasste sich zunächst damit, wie wir den Verkehrsfluss 
eigentlich messen können. Hierfür haben wir drei Ansätze getestet. Einmal gab 
es ein Tracking über Bluetooth, das erfasst, wie viele Bluetooth­Geräte unterwegs 
sind. In einem Auto geht man ja davon aus, dass der Fahrer ein Smartphone hat, 
und das Auto vielleicht auch selber Bluetooth­Signale sendet. Die zweite Methode 
war eine Infrarot­Kamera, die die Wärme der Autos aufnimmt. Die dritte Methode 
war die Auswertung von TomTom­Navigationsdaten. Alle Methoden waren relativ 
gut. Aber das Bluetooth­Tracking ist am Ende als Sieger hervorgegangen.

Dann ging es darum herauszufinden, was effizienter ist: Der Straßenabschnitt 
mit zeitlicher oder der mit verkehrsabhängiger Dimmung. Im Ergebnis war das 

verkehrsdynamische Dimmen marginal sparsamer. Dazu muss man aber sagen, 
dass es eine relative kurze Durchfahrtsstraße ist. Wenn man es hochskaliert, 
könnte das verkehrsdynamische Dimmen noch mehr Sinn machen.

Beim biologischen Part ging es dann um die Insekten.

Genau, das Insekten­Tracking. Wir wollten wissen, wie viele bzw. wie wenige 
Insekten durch die Dimmung bzw. Nicht­Dimmung angelockt werden. Dies 
haben wir an drei Punkten gemacht: Im Stadtkern ohne Dimmung und zwei 
weiteren Punkten mit statischer, zeitabhängiger Dimmung um 50 % zwischen 
22 und 4 Uhr. Dafür mussten die Standorte natürlich vergleichbar sein, sowohl 
von der Lichttechnik als auch von der Biodiversität. Wir sind dafür in Kontakt 
getreten mit einer Biologin, die uns die biologische Vergleichbarkeit der Orte 
bestätigt hat.

Für das Insektentracking haben wir mit dem Kamerahersteller ein neuartiges 
Verfahren entwickelt. Beim sonst üblichen Verfahren wird unterhalb des Kopfes 
einer Straßenleuchte ein transparenter Plastikkorpus aufgehängt, in dem die 
Insekten eingefangen werden und am Ende sterben. Er verfälscht durch seine 
Reflektionen außerdem die Beleuchtung bzw. die Lichtverteilungskurve und 
lockt so gegebenenfalls mehr Insekten an, als die Leuchte allein es täte. Sowohl 
lichttechnisch als auch ökologisch eine unvertretbare Methode. 

Wir verwenden Insektenkameras aus Holland, die ursprünglich entwickelt wurden, 
um die Biodiversität in einer bestimmten Region zu erfassen. Zum Messaufbau 
gehört ein Screen aus Blech, damit die Kamera einen Hintergrund hat. Der Screen 
ist unterhalb des Leuchtenkopfes montiert. Sobald ein Insekt vorbeifliegt, wird 
es durch eine KI­Software automatisch erfasst und eingeordnet in die jeweiligen 
Insektengruppen. Sollte sich am Ende beispielsweise herausstellen, dass hier 
eine besonders schützenswerte Insektenart lebt und angelockt wird, ließe sich 
das Spektrum gegebenenfalls auf deren individuelle Bedürfnisse anpassen. Mit 
diesem Aufbau haben wir einen Riesenfortschritt gemacht.

Und welches Ergebnis hat das Insektentracking gebracht?

Die über 350.000 Datensätze, die wir in dem Verlauf eines Jahres gesammelt 
haben, werden derzeit noch analysiert, das Gesamtergebnis steht also noch 
aus. Wir haben aber eine Stichprobe gemacht. Die Stichprobe unterstreicht und 
bestätigt unsere Hypothese, dass weniger Licht auch weniger Insekten anlockt. 
Das bestätigen auch andere Studien. 

Wo nicht gedimmt wird, haben wir über den Zeitraum eines Monats gut 700 
Insekten erfasst. An einem zweiten Punkt mit zeitabhängiger Dimmung sind 
es 200 Insekten. Dieser liegt allerdings noch in der Nähe des Punktes ohne 
Dimmung und wird von dessen Beleuchtung entsprechend beeinflusst. Am 
dritten, deutlich entfernt liegenden Punkt, an dem zeitabhängig voll gedimmt 
wird, sind es nur 84 Insekten. Und es ist eine Win­Win­Situation: Es spart Strom 
und rettet gleichzeitig Insektenleben. 

Ein tolles Projekt, das der Bürgermeister von Heiningen auch als Pilotprojekt 
für größere Dimensionen einschätzt. 

Was mir wirklich Spaß macht, ist, die Kompromisslösung herauszuarbeiten. Und 
die ist überall anders. Kein Projekt kann man einfach auf das andere Projekt  

Für das Insektentracking in Heiningen wurde ein neues Ver-
fahren entwickelt. Unterhalb des Kopfes der Straßenleuchte 
befinden sich hierfür eine Kamera (rechts) und ein weißer 
Screen (links). Die KI-gestützte Software erfasst ein Insekt 
automatisch, sobald es vor dem Screen erscheint. 

Das Tracking fand an drei ökologisch vergleichbaren 
Standorten an der Durchfahrtsstraße in Heiningen statt.  
Nur die Lichtsteuerung unterscheidet sich: 

A = ohne Dimmung
B = Auf 50 % gedimmt zwischen 22 und 4 Uhr
C = Auf 50 % gedimmt zwischen 22 und 4 Uhr

An Messpunkt A wurden in der Stichprobe innerhalb  
eines Monats 700 Insekten erfasst, am in der Nähe 
liegenden Messpunkt B 200, am weiter entfernten 
Messpunkt C nur 84. 
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draufkopieren. Die Detektivarbeit, die Abstimmungsarbeit. Das ist anstrengend, 
aber motivierend.

Ein anderes interessantes Projekt entwickeln wir gerade in Amsterdam. Dort 
haben wir die Aufgabe bekommen, sämtliche Windmühlen auszuleuchten. 
Diese Windmühlen sind nicht immer im urbanen Kontext wiederzufinden, 
sondern häufig in einem Umfeld lokalisiert, wo es viele Naturräume gibt. Einige 
Windmühlen sind auch im Natura­2000­Gebiet, also einem Naturschutzgebiet. 
Das bedeutet, dass die Ausleuchtung dort mit einem großen Fokus auf das 
Ökosystem ausgerichtet werden soll. Unsere Lösung ist also auch hier, die Sache 
so stark wie möglich herunterzudimmen.

Wie sind sie vorgegangen?

Auch hier wollen wir die Architekturgeste unterstreichen. Was ist für uns das 
Wichtigste an einer Windmühle? Das ist einmal der Bereich, wo die Ruten des 
Windrads zusammenkommen, der sogenannte Wellenkopf, weil der nämlich 
häufig sehr schön verziert ist. Und natürlich auch ein bisschen der Körper. 

Um die Mühlen herum gab es bereits vier bis sechs Lichtpunkte. Die haben die 
Mühle früher als Ganzes von allen Seiten ausgeleuchtet. Wir dagegen haben 
die Lichtpunkte steuerungstechnisch in unterschiedliche Segmente unterteilt. 
Das Ziel: Wenn sich der Mühlenkopf um die eigene Achse dreht, sollen nur die 
Leuchten angehen, in deren Richtung sich der Wellenkopf gerade wendet. 

Das klingt auf jeden Fall effizient.

Im oberen, sich drehenden Teil der Mühle ist dafür ein Kompass verbaut. Der 
Kompass gibt an, in welche Richtung die Mühle gerade gedreht ist, und gibt 
das Signal weiter an die einzelnen Leuchten. Diese sind drahtlos miteinander 
verbunden. Und anhand der Kompassdaten gehen nur die Leuchten an, die 
gerade angehen sollen. Befindet sich der Wellenkopf zwischen zwei Leuchten, 
scheinen diese mit jeweils 50 % Lichtleistung. So haben wir immer nur dort 
Licht, wo wir Licht auch benötigen. Das ist wieder ein Miniprojekt, in das relativ 
viel Hirnschmalz und Engineering reingesteckt wurden, um so wenig Licht wie 

möglich zu produzieren. Und es ist auch wieder eine Neuentwicklung, die es so 
nicht gibt auf dem Markt. 

Was alle anderen Projekte allgemein angeht: In den Leuchten, die wir in der 
Planung einsetzen, sind DALI­Vorschaltgeräte Standard. Bei jeder Außenraum­
beleuchtung, die wir planen, haben wir ein Dimmszenario hinterlegt. Es gibt kein 
Projekt, wo die Beleuchtung zu 100 % die ganze Nacht durchläuft. Es gibt immer 
einen Zeitpunkt, zu dem das Licht gedimmt wird, und je nach Gebäude oder 
Objekt meistens einen zweiten Zeitpunkt, zu dem die komplette Beleuchtung 
ausgeht.

Bei der Planung im Innenbereich spielt die Lichtverschmutzung ebenfalls 
eine Rolle. Präsenzmelder zum Beispiel schalten das Licht aus, wenn niemand 
mehr anwesend ist, oder dimmen es auf ein Orientierungslicht herunter. 
Doch es gibt noch weitere Aspekte, wie Sie in Ihrer Studie schreiben.

Das Gebäude sollte man immer von innen nach außen planen. Da gehört dann 
nicht nur die Lichttechnik mit hinein, sondern beispielsweise auch die Materialien, 
die in einem Neubau verwendet werden. Auch da hatten wir interessante Projekte 
in der Vergangenheit, wo wir viel mit den Materialien spielen und dadurch die 
Lichtemissionen reduzieren konnten. Dabei geht es nicht nur um wenig reflektie­
rende Materialien, das ist sehr viel weitreichender und komplexer.

Ein Projekt war ein gläsernes Gebäude. Dort haben wir für die Fassade Gläser 
genommen, die den Blaupart im Lichtspektrum rausfiltern. Das ist dann wirklich 
interdisziplinäre Arbeit, die dort geleistet wird. Ich glaube, viele Leute haben 
einfach nicht auf dem Schirm, wie das Licht aus dem Gebäude nach außen geht 
und dass das einen Riesen­Impact hat. Ein Glas, das den Blauanteil rausfiltert, 
ist da natürlich Gold wert.

Sind Sie stolz auf Ihre Arbeit?

Ja, rückwirkend betrachtet schon. Woran ich ein bisschen nage, ist, dass ich 
am Ende oft denke, man hätte es vielleicht noch optimaler hinkriegen können. 
Aber grundsätzlich bin ich doch sehr stolz auf die Projekte. Gerade wenn da ein 
gewisser Innovationscharakter dahintersteckt. Und der Umweltaspekt ist eine 
große Motivation. 

Herr Goronzcy, vielen Dank für das interessante Gespräch. 

Die Studie „Lichtverschmutzung in 
Metropolen“ von Emlyn Étienne Goronczy 
ist in deutscher und englischer Sprache 
erschienen und sowohl gedruckt als auch  
in digitaler Form erhältlich.

Ausführliche Informationen zum Thema 
finden sich außerdem auf zahlreichen 
Websites, zum Beispiel auf www.darksky.org

Dreht sich der obere Teil der Mühle nach dem Wind, gehen 
nur die Leuchten an, in deren Richtung der Wellenkopf zeigt. 
Steht er zwischen zwei Leuchten, leuchten beide – aber 
entsprechend gedimmt. 

A

B

Windmühlen gehören zu den ältesten und wichtigsten 
technischen Errungenschaften der Menschheit und zählen 
in Holland zu den bekanntesten Sehenswürdigkeiten. Nicht 
nur die Ruten drehen sich, wenn der Wind weht, sondern je 
nach Windrichtung auch der gesamte obere Teil der Mühle. 
A = Wellenkopf
B = Ruten

50 %

50 %100 %
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Das beste Licht für die Natur ist: Gar kein 
Kunstlicht – oder doch wenigstens ein stark 
gedimmtes. ALVA­Pollerleuchten mit inte­
griertem Bewegungsmelder lösen diese 
Anforderung automatisch. In Zeiten ohne 
Bewegung dimmen sie auf ein sanftes 
Orientierungslicht herunter oder schalten  
die Beleuchtung ganz aus. 
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Anlässlich der Kernsanierung seines Gebäudes am Technik-Standort 
Fallersleben ließ der Wolfsburger Energieversorger LSW moderne LED-
Beleuchtung und intelligente Präsenzmelder von ESYLUX installieren.  
Ein automatisch gesteuertes Orientierungslicht sorgt für zusätzliche 
Sicherheit auf den Fluren. Ein Lichtsystem mit energieeffizientem  
Human Centric Lighting kommt in den Arbeitsräumen zum Einsatz.

Ihr Netzgebiet erstreckt sich über rund 2115 Quadratkilometer, ihre Expertise 
in der Planung und Betriebsführung von Strom­, Gas­, Wasser­ und Fernwärme­
netzen baut auf jahrzehntelange Erfahrung: Die LSW in Wolfsburg versorgt 
nicht nur die niedersächsische Großstadt mit Energie, sondern auch zahlreiche 
Gemeinden und Städte in den umliegenden Regionen. Gemeinsam mit Politik, 
Verwaltung, Bauträgern und Öffentlichkeit erarbeitet sie zugleich kontinuierlich 
neue Energie­, Wärme­ und Verkehrskonzepte. 

WIE DIE LSW NETZ GMBH VON 
INTELLIGENTEN AUTOMATIONS- UND 
LICHTLÖSUNGEN PROFITIERT

ENERGIEEFFIZIEN T VERSORGT

Ein Energie-Spezialist mit jahrzehntelanger Erfahrung  
in Planung und Betriebsführung von Strom-, Gas-, 
Wasser- und Fernwärmenetzen: 
Die LSW am Technik-Standort Wolfsburg-Fallersleben.
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KERNSANIERUNG AM TECHNIK-STANDORT WOLFSBURG-FALLERSLEBEN

In ihrem zweiteiligen Gebäude am Technik­Standort Wolfsburg­Fallersleben 
mit rund 130 Arbeitsplätzen war die Gebäudetechnik etwas in die Jahre 
gekommen: Veraltete elektrische Anlagen, eine Vielzahl an unterschiedlichen 
Heizkörpertypen und vieles durch wechselnde Raumnutzungen inzwischen 
eine Art Flickwerk. Die Verantwortlichen entschieden sich deshalb für eine 
Kernsanierung, in deren Verlauf die drei Etagen und das Untergeschoss mit 
insgesamt 630 Quadratmetern Grundfläche von Grund auf modernisiert wurden 
– von der Verschattung, über Klimaanlage, Lüftung und Datentechnik bis hin zur 
erneuerten Fassade.

Bei der Erneuerung des Kunstlichts fiel die Wahl im gesamten Gebäude auf eine 
Beleuchtung mit fest eingebauten LEDs. Um die Beleuchtung bedarfsabhängig 
zu steuern, sollten darüber hinaus intelligente Präsenzmelder zum Einsatz 
kommen. Beide Maßnahmen erhöhen die Gebäudeenergieeffizienz, die Sensorik 
sorgt zusätzlich für Automationskomfort. Sowohl bei der Beleuchtung als auch 
bei der sensorgesteuerten Automation setzte die LSW dabei auf Lösungen 
von ESYLUX.

ENERGIE NUR, WENN SIE GEBRAUCHT WIRD

Präsenzmelder der Einstiegsserie BASIC sorgen heute in den Abstellräumen 
und Ordnerlagern für ein bewegungs­ und tageslichtabhängig Schalten von 
Feuchtraumleuchten der Serie OLIVIA. Durch Steckklemmen auf beiden 
Gehäuseseiten der Leuchten gelang dabei eine einfache Durchverdrahtung. 
Ein weiterer Vorteil der Automation: Das automatische Ein­ und Ausschalten 
nur nach Bedarf nutzt die hohe Lebenserwartung der eingebauten LEDs 
optimal aus.

In den Fluren und Eingangsbereichen war wie so oft ein eleganteres 
Erscheinungsbild gefragt. Hier wurden deshalb Downlights der Serie 
ELSA Square installiert. Die Treiber ließen sich bei der Installation einfach 
per Steckverbindung an die Leuchten anschließen, und auch die geringe 
Einbautiefe des Aluminiumgehäuse erleichterte die Montage. Mit ihrem 
flimmerfreien Licht garantieren die Leuchten auf den Verkehrsflächen 
beste Licht­ und Sichtverhältnisse.

FLURE MIT AUTOMATISCHEM ORIENTIERUNGSLICHT

Zur Steuerung der Downlights entschied sich der Energieversorger mit 
DUO­DALI­Präsenzmeldern für eine Spezialausführung der ESYLUX­Serie 
COMPACT. Sie sorgen in den Fluren für eine präsenz­ und tageslichtabhängige 
Konstantlichtregelung im DALI­Broadcast­Betrieb und würden sich auch 
für eine energieeffiziente Offsetregelung von zwei Lichtkanälen in Räumen 
mit nur einer Fensterseite eignen. Der eigentliche Grund für den Einsatz am 
jetzigen Ort war jedoch die Orientierungslicht­Funktion der Melder. 

Die Flure hat die LSW den jeweiligen Abteilungen thematisch 
entsprechend bebildert. Downlights der Serie ELSA Square 
beleuchten das Ambiente, bedarfsabhängig geregelt von 
DUO-DALI-Präsenzmeldern. 

In den Besprechungs- und Konferenzräumen des zweiteiligen 
Gebäudes stimmen sich die LSW-Mitarbeitenden regelmäßig 
über aktuelle Projekte ab. Auch hier profitieren sie vom 
Human Centric Lighting des installierten Lichtsystems.

In den Einzel-, Mehrpersonenbüros und Besprechungs-
räumen der LSW sorgt ein intelligent gesteuertes 
Lichtsystem mit ESYLUX Light Control für energie-
effizientes Human Centric Lighting. 
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In den Sanitärbereichen des zweiteiligen Gebäudes sorgt 
die Synergie aus COMPACT-Präsenzmeldern und ELSA-
Downlights für eine optimale und zugleich energieeffiziente 
Beleuchtung. 

Durch die tageslichtabhängige Lichtregelung muss das Kunstlicht oft nicht mit voller 
Leistung scheinen. In den Fluren dimmen es die Präsenzmelder bei Abwesenheit auf  
ein Orientierungslicht herunter. 

Das Orientierungslicht erzeugt eine stark abgedimmte Beleuchtung, deren 
Stärke sich von 10 bis 50 % Lichtleistung variieren lässt. Bei entsprechender 
Parametrierung per ESY­App aktivieren die Melder das Orientierungslicht, 
sobald die Nachlaufzeit nach der letzten erkannten Bewegung abgelaufen ist. 
Dadurch bleibt in den Fluren eine angenehme Grundhelligkeit erhalten, die 
zum Beispiel verhindert, dass jemand aus einem beleuchteten Raum in einen 
zunächst komplett dunklen Flur tritt. Auch für den nächtlichen Bereitschafts­
dienst der LSW hat sich dies als eine komfortable und vor allem sichere Lösung 
erwiesen.

LICHTSYSTEM MIT PLUG-AND-PLAY-INSTALLATION

Die Büroräume der LSW umfassen Einzel­, Mehrpersonenbüros und 
Besprechungsräume mit typischen abgehängten Akustikdecken. ESYLUX­
Lichtsysteme mit der Steuerungstechnologie ESYLUX Light Control ELC 
tragen hier zum Wohlbefinden bei. Die Lichtsysteme kombinieren LED­
Deckeneinlegeleuchten, Steuereinheiten und eine intelligente Präsenz­ und 
Lichtsensorik. Alle Komponenten ließen sich bei der Installation einfach per 
Plug­and­play miteinander verbinden und waren mit Werkseinstellungen  
ohne Programmieraufwand sofort einsetzbar. 

Im Betrieb profitieren die Mitarbeitenden von einem energieeffizienten 
Human Centric Lighting, realisiert durch die SymbiLogic­Technologie von 
ESYLUX. Die SymbiLogic erzeugt zum einen tageslichtähnliche Helligkeits­ 
und Farbverläufe. Diese verbessern die Vitalität, die Motivation und das 
Konzentrationsvermögen am Arbeitsplatz. Zugleich stabilisiert das HCL durch 
die Unterdrückung des Hormons Melatonin am Tag den Tag­Nacht­Rhythmus 
und fördert so einen erholsamen Schlaf. 

HUMAN CENTRIC LIGHTING FÜR MEHR VITALITÄT UND GESUNDHEIT

Die SymbiLogic sorgt im Zusammenspiel mit der Sensorik außerdem für 
eine energieeffiziente Umsetzung dieser modernen Beleuchtungsform: Der 
Präsenzmelder aktiviert das Kunstlicht nur bei menschlicher Anwesenheit und 
senkt den Energieverbrauch auch bei den dynamischen Helligkeitsverläufen. 
Per adaptiver HCL­Lichtregelung dimmt er das Kunstlicht nur so hoch, wie 
ein dynamischer Sollwert und das durch die Fenster einfallende Tageslicht es 
erfordern. So muss das Kunstlicht tagsüber meist nicht mit voller Leistung 
scheinen. 

Die Mitarbeitenden zeigen sich mit ihrer neuen Büroumgebung rundum 
zufrieden. Das Licht sei sehr angenehm. Zudem lassen sich in den Büroräumen 
Lichtfarbe und Helligkeit per Lichttaster jederzeit nach Wunsch anpassen. 
Ansonsten müsse sich durch die Automation niemand weiter darum kümmern. 
Das sei auch wegen der flexiblen Arbeitszeiten zwischen 6 und 18 Uhr und der 
hohen arbeitsbedingten Mobilität der Mitarbeitenden von Vorteil. Denn diese 
können nie genau wissen, ob sie beim Verlassen des Gebäudes tatsächlich die 
Letzten sind. Als Letzter mache deshalb nun immer der Präsenzmelder das 
Licht aus. 

Durch die hohe arbeitsbedingte Mobilität der LSW-Mitarbeitenden wissen diese nie  
genau, ob sie beim Verlassen des Gebäudes tatsächlich die Letzten sind. Das Ausschalten 
der Beleuchtung übernimmt deshalb der Präsenzmelder.
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Führend sein in innovativer und integrierter Gesundheitsversorgung: So lautet 
der Anspruch von TLC Aged Care, dem größten familiengeführten Anbieter von 
stationären Altenpflegeleistungen im australischen Bundesstaat Victoria. Mit 
diesem Ziel entstand auch das Altenpflegeheim Whitewater in Melbourne, dem 
ersten australischen Mehrgenerationen­Gesundheitszentrum. Es bietet das 
umfangreichste Angebot an Altenpflegeeinrichtungen und ­dienstleistungen 
in der Region. Dazu gehören neben dem Altenpflegeheim ein Zentrum für 
frühkindliche Bildung, ein medizinisches Zentrum und ein Gesundheitszentrum.

VOM SCHALTENDEN EINSTIEGSMELDER  
BIS ZUR KONSTANTLICHTREGELUNG

Um die Beleuchtung in den Räumlichkeiten des Whitewater­Gebäudes 
energieeffizient steuern zu können, setzte TLC Aged Care auf intelligente 
Präsenzmelder von ESYLUX. Die Automation erfolgt in allen Bereichen 
vollautomatisch und entsprechend komfortabel. In den Badezimmern der 150 
Wohnungen etwa schalten elegante Präsenzmelder der Serie FLAT das Licht, in 
der Tiefgarage sind es Präsenzmelder der Einstiegsserie BASIC oder COMPACT, 
ebenso in den Leitungs­ und Verwaltungsräumen. 

In den medizinischen Sprechzimmern braucht es in Australien helle 800 Lux 
(in Europa sogar mindestens 1000 Lux). Hier sorgen DUO­DALI­Präsenzmelder 
der Serie COMPACT für eine präsenz­ und tageslichtabhängige Konstantlicht­
regelung – und nutzen so energieeffizient das durch die großen Fensterflächen 
einfallende Tageslicht. Auch in der Kinderbetreuungseinrichtung regeln sie 
die Beleuchtung und schalten per DALI­Aktor von ESYLUX eine zusätzliche 
Lichtgruppe in der Raummitte. Im Vorführungsraum, der die Bewohner unter 
anderem mit Kinoabenden unterhält, dimmen sie die Beleuchtung bei Abwe­
senheit auf ein sanftes Orientierungslicht herunter. 
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INTELLIGENTE LICHTSTEUERUNG  
IM ALTENPFLEGEHEIM WHITEWATER  

IN MELBOURNE

AUTOMA TIONSKOMFORT 
A M LEBENSABEND

Präsenzmelder von ESYLUX sorgen für Automations-
komfort und bessere Energieeffizienz – wie hier im 
medizinischen Zentrum von Whitewater. 

Whitewater befindet sich im schönen Vorort Mordialloc im 
berühmten Melbourne Sandbelt. Zum Wohlbefinden der 
Bewohner tragen auch ein 20-Meter-Warmwasserpool und 
ein Café bei. 
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Mit dem SMARTDRIVER-2 hat ESYLUX die Steuereinheit für intelligente 
Lichtsysteme mit ESYLUX Light Control ELC weiterentwickelt. Die 
Ausführungen mit SymbiLogic-Technologie können über die Ausgänge 
für die Zusatzbeleuchtung jetzt DALI-DT8-Betriebsgeräte steuern. Ein 
verschlanktes Gehäuse und mehrere Detailverbesserungen vereinfachen  
die Plug-and-play-Installation. 

Lichtsysteme mit ESYLUX Light Control ELC aus Steuereinheiten, Präsenz­
meldern und Deckenleuchten lassen sich per echtem Plug­and­play gruppieren, 
skalieren und vernetzen: Das ELC­Konzept bietet für Zeiten des zunehmenden 
Fachkräftemangels eine Zeitersparnis von bis zu 60 %. Mit dem SMARTDRIVER­2 
hat ESYLUX die Steuereinheit der Systeme nun nochmals verbessert. 

AUSGÄNGE FÜR ZUSATZBELEUCHTUNG KÖNNEN  
DALI-DT8-TREIBER STEUERN

Je nach Ausführung realisieren ELC­Lichtsysteme eine präsenz­ und tageslicht­
abhängige Konstantlichtregelung oder ein energieeffizientes Human Centric 
Lighting mit SymbiLogic­Technologie von ESYLUX. Die Varianten mit SymbiLogic 
können über die Ausgänge für die Zusatzbeleuchtung jetzt DALI­DT8­Betriebs­
geräte steuern. Damit lassen sich ergänzende DALI­Leuchten mit Tunable White 
in die automatisierten tageslichtähnlichen Lichtverläufe des Human Centric 
Lighting integrieren und synchron zur Hauptbeleuchtung regeln.

FEHLERFREIES SKALIEREN UND VERNETZEN PER STECKVERBINDUNG

Um die einfache Installation der Systeme weiter zu verbessern, wurden weitere 
technische Details angepasst. So erfolgen das Skalieren und das Vernetzen von 
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ESYLUX LIGHT CONTROL JETZT MIT 
SMARTDRIVER-2 UND QUADRO-SETS-2

ENERGIEEFFIZIEN TES  
HUMAN CENTRIC LIGHTING 
PER PLUG-AND-P LAY

Lassen Sie sich Aufbau und Vorteile der ESYLUX Light 
Control anschaulich zeigen: Im animierten ELC-Presenter 
auf der ESYLUX-Homepage (s. a. S.44)! 

ELC-QUADRO-SETS-2
Die vorkonfigurierten, einbaufertigen Varianten der ELC-
Lichtsysteme enthalten Steuereinheit, Sensorik, Leuchten 
und Verkabelung für Räume bis ca. 20 m2 – und sind nun 
ebenfalls mit SMARTDRIVER-2 und den verbesserten 
Deckeneinlegeleuchten der Serie CELINE-2 erhältlich. 

Gruppen per Plug­and­play nun jeweils über andere Steckverbindungstypen: Das 
Skalieren über RJ10, das Vernetzen über RJ11. Dies stellt eine verwechslungs­ und 
damit fehlerfreie Installation sicher. Außerdem erkennt der SMARTDRIVER­2, 
ob im System genügend Spannungsversorgung vorhanden ist, und schaltet die 
C0­Bus­Versorgung daraufhin automatisch ein bzw. aus.

Alle Ausführungen verfügen jetzt über ein einheitliches und deutlich 
flacheres Gehäuse mit verbesserter Wärmeableitung sowie einer optimierten 
Zugentlastung für den 230V­Anschluss. Die neuen Montagefüßen lassen sich  
in mehrere Richtungen montieren – und bieten dabei durch Langlöcher 
zusätzliche Flexibilität. 

ELC-STEUEREINHEIT SMARTDRIVER-2
Die DALI-Ausgänge für die Zusatzbeleuchtung bei den 
Tunable White-Varianten sind jetzt DT8-fähig. Für eine noch 
einfachere Installation sorgen unter anderem die geringere 
Bauhöhe von nur 85 mm und flexible Montagefüße für eine 
mehrseitige Befestigung. 
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Mit der Serie SVENJA präsentiert ESYLUX flache runde Deckenleuchten 
für DALI-2 oder ON/OFF, die sich besonders für Gemeinschaftsbereiche 
in Schulen, Seniorenresidenzen, Krankenhäusern oder Büros eignen. Ihr 
Indirektlicht lässt sie bei der Anbaumontage scheinbar unter der Decke 
schweben, alternativ sind Rohr- und Seilabhängesets zum Abpendeln 
erhältlich. Der modulare Aufbau der Leuchten vereinfacht die Montage. 

Gemeinschaftsbereiche wie Foyers, Aulen, Pausenbereiche, Aufenthaltsräume 
und Kantinen verlangen meist ästhetische Lichtlösungen und heutzutage vor 
allem höchste Energieeffizienz. Für diesen Zweck hat ESYLUX die LED­Decken­
leuchten der Serie SVENJA entwickelt.

RUNDE, FLACHE LED-DECKENLEUCHTEN IN DREI GRÖSSEN

Die runden, flachen Leuchten mit pulverbeschichtetem Aluminiumgehäuse 
in den Durchmessern 450, 600 oder 900 mm verfügen über einen hohen 
Indirektlichtanteil von 35 %. Dieser verbessert den Raumeindruck und lässt die 
Leuchten beim Anbau scheinbar unter der Decke schweben. Alternativ stehen 
Rohr­ und Seilabhängesets als Zubehör zum Abpendeln bereit. Die flächige 
Backlight­Anordnung der LED und speziell abgestimmte Linsen sorgen für eine 
homogene, blendfreie Ausleuchtung und eine lange LED­Lebensdauer. Die 
Lichtausbeute beträgt bis zu 122 lm/W.

FÜR ON/OFF – ODER DALI-2 MIT KONSTANTLICHTREGELUNG 

Neben Varianten für einen einfachen Schaltbetrieb umfasst die Serie Leuchten 
mit DALI­2­zertifizierten Betriebsgeräten. Sie lassen sich durch die hersteller­
übergreifende Interoperabilität des Industriestandards in zentral gesteuerten 
Gebäudemanagementsystemen einsetzen oder mit den dezentralen, raumüber­
greifenden APC­Präsenzmeldern von ESYLUX für DALI­2 kombinieren. Die 
präsenz­ und tageslichtabhängige Konstantlichtregelung senkt den Energie­
verbrauch dann auf ein Minimum.

Für eine deutliche erleichterte Anbaumontage sorgt der modulare, zweiteilige 
Aufbau aus Treiberbox und Leuchtenkörper: Nach dem Befestigen und Verdrahten 
der Treiberbox wird der Leuchtenkörper einfach per elektrischem Steckanschluss 
und Schnappverriegelung mit der Box verbunden. Zwei Fallschutzdrähte sichern 
dabei den Leuchtenkörper, der – anders als üblich – nicht geöffnet werden muss. 
Die Varianten mit Durchmessern von 450 mm und 600 mm lassen sich so durch 
nur eine einzige Person installieren. 

DIE NEUEN SVENJA-DECKENLEUCHTEN 
FÜR DALI-2 ODER ON/OFF

FUNKTIONALES DESIGN, 
SCHWEBENDES LICHT

Das Indirektlicht lässt die SVENJA-Leuchten  
bei der Anbaumontage scheinbar unter der  
Decke schweben. 

SVENJA POLE PENDULUM SET 1000 SVENJA WIRE PENDULUM SET 2000

Alternativ zum Deckenanbau lassen sich SVENJA­Leuchten mit Rohr­ und 
Seilabhängesets abpendeln.

3736



ESYWORLD | AUSGABE 7 | SPECTRUM || ESYWORLD | AUSGABE 7 | SPECTRUM

DALI-2-ZERTIFIZIERTE MEHRFACHTASTER 
MIT INDIVIDUELLER BESCHRIFTUNG 

INTELLIGEN TE AUTOMATION 
INTUIT IV ÜBERSTEUERN

Zum intuitiven Übersteuern seiner dezentral raumübergreifend gesteuerten 
DALI-2-Lösungen hat ESYLUX DALI-2-zertifizierte Mehrfachtaster entwickelt. 
Um die Funktionsbelegung sichtbar zu machen, lassen sich individuelle 
Beschriftungen einfügen. Durch die herstellerübergreifende Interoperabilität 
können die Taster auch in zentral gesteuerten Gebäudemanagementsystemen 
von Drittanbietern eingesetzt werden.

Wer für die Beleuchtung in Büros, Bildungsstätten und Gesundheitseinrichtungen 
mehr will als nur ON/OFF, kommt an DALI­2 heute kaum noch vorbei. Schließlich 
senken DALI­2­Präsenzmelder den Energieverbrauch zusätzlich durch eine 
präsenz­ und tageslichtabhängige Konstantlichtregelung. Um bei Bedarf 
flexibel übersteuern zu können, hat ESYLUX DALI­2­zertifizierte Mehrfachtaster 
entwickelt – kompatibel mit 55mm­Rahmen gängiger Hersteller.

BIS ZU 8 EINZELTASTER MIT INDIVIDUELLER BESCHRIFTUNG

Die insgesamt vier Taster besitzen bis zu acht Einzeltaster, die sich, wie bei DALI­2 
üblich, über die Konfiguration der Steuereinheit einer Anlage mit jeweils bis 
zu drei Funktionen belegen lassen. Dies reicht vom Ein­ und Ausschalten über 
ein Hoch­ und Herunterdimmen bis zum Aktivieren individueller Szenen. Zur 
Kennzeichnung der Hauptfunktion eines Tasters steht auf der ESYLUX­Website ein 
Template bereit. Mit diesem können sich Installateure oder Nutzer Beschriftungen 
mit Symbolen für Standardfunktionen oder Szenen einfach erstellen. 

ENERGIEEFFIZIENTE AUTOMATION EINFACH FORTSETZEN

Wichtig aus Sicht der Energieeffizienz: Ein manuelles Dimmen oder ein 
Übersteuern mit DALI­2­Szenen stoppt normalerweise die energiesparende 
Lichtregelung. Die Wiederaufnahme der Automation lässt sich bei den 
DALI­2­Lösungen von ESYLUX deshalb als eigene Funktion auf einen Taster 
legen. Für das manuelle Dimmen bieten die steuernden APC­Präsenzmelder 
außerdem eine spezielle Funktionsvariante: Manuelles Dimmen übersteuert 
und stoppt nicht die Automation, sondern passt den Helligkeitssollwert 
der Lichtregelung an. Diese läuft auf Grundlage dieses neuen Werts dann 
einfach weiter! 

APC-Präsenzmelder von ESYLUX für DALI-2 steuern 
dezentral und raumübergreifend bis zu 16 Lichtgruppen. 
Die Automation lässt sich bequem übersteuern: Über die 
physikalischen Tastereingänge der APC- und BMS-Präsenz-
melder – oder jetzt auch per DALI-2-Taster von ESYLUX. 
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Ob schaltende Varianten oder Ausführungen mit präsenz- und tageslicht-
abhängiger Konstantlichtregelung: Präsenz- und Bewegungsmelder mit 
schwarzer Abdeckung erweitern nun die ESYLUX-Serien COMPACT und 
FLAT. Die Steuerungstechnologien reichen von DALI-2 über KNX bis hin 
zum einfachen ON/OFF.

Kontrastreiche Akzente gehören zu den aktuellen Farbtrends der Innen­
architektur, und auch anthrazitfarbene bis schwarze Ambiente prägen immer 
häufiger den Stil moderner Gebäude. Um den Einsatz intelligenter, energie­
sparender Sensorik äußerlich darauf abzustimmen, hat ESYLUX sein Portfolio 
im Bereich Automation entsprechend erweitert.

12 NEUE SENSORIK-VARIANTEN IM NEUEN FARBTON

Insgesamt 12 neue Varianten von Präsenz­ und Bewegungsmeldern sind nun 
ab Werk mit einer schwarzen Abdeckung erhältlich. Hierzu gehören auch 
APC­ und BMS­Präsenzmelder der Serie COMPACT für den Industriestandard 
DALI­2. Die APC­Präsenzmelder regeln mit integrierter Steuereinheit, Bus­
Spannungsversorgung, 4 Eingängen für 230V­Taster raumübergreifend und 
dezentral bis zu 16 Lichtgruppen. Die BMS­Präsenzmelder senden dafür aus 
allen Bereichen die nötigen Informationen: Mit integrierter Präsenz­ und 
Lichtsensorik sowie zwei Tastereingängen für 230V­Taster.

DALI-2 UND KNX-PRÄSENZMELDER MIT SCHWARZER ABDECKUNG 

Ebenfalls Teil des neuen Pakets sind schaltende Präsenz­ und Bewegungs­
melder der Serie COMPACT mit Gesamterfassungsreichweiten von 8 oder 
24 Metern im Durchmesser sowie KNX­Präsenzmelder mit präsenz­ und 
tages lichtabhängiger Konstantlichtregelung. Letztgenannte ermöglichen 
außerdem eine Lichtsteuerung über zwei Kanäle mit Offset und bieten 
einen HLK­Ausgang und zwei Tastereingänge. Schaltende Präsenz­ und 
Bewegungsmelder der eleganten, flach gebauten Serie FLAT runden die 
Neueinführungen ab. Bei ihnen handelt es sich um LARGE­Varianten, zum 
Beispiel für den Einbau in größere Hohlwanddosen oder Einlasskästen. 
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SCHWARZE PRÄSENZMELDER FÜR 
DALI-2, KNX UND ON/OFF

ENERGIEEFFIZIEN Z MIT 
MODERNEN FARBKONTRASTEN
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Neue Varianten von Präsenz- und Bewegungsmeldern speziell für die Decken-
einbaumontage bilden eine weitere Ergänzung des ESYLUX-Portfolios. Es 
handelt sich um bekannte und entsprechend praxiserprobte Geräte aus den 
Serien BASIC, COMPACT und FLAT, die als neue Ausführungen nun zusätzlich 
über Einbaubügel mit Federklemmen verfügen. Das vereinfacht die Montage 
und beschleunigt durch nur eine Artikelnummer den Bestellprozess. 

Energiesparen ist wichtiger denn je, weshalb Büros, Bildungseinrichtungen 
und Gesundheitsstätten zügig auf moderne LED­Beleuchtung und eine 
sensorbasierte, bedarfsabhängige Lichtsteuerung umrüsten sollten. Neue 
Varianten an Präsenz­ und Bewegungsmeldern von ESYLUX sollen dies 
nochmals vereinfachen.

21 MELDER FÜR ON/OFF, KNX, DALI UND DALI-2

Bei den insgesamt 21 Meldern handelt sich um bekannte und entsprechend 
praxiserprobte Geräte, die in ihrer bisherigen Ausführung für die Unterputz­
montage und nur mit Zubehör für andere Montagearten einsetzbar waren.  
Um sowohl den Bestellprozess durch nur eine Artikelnummer als auch 
die Montage selbst zu vereinfachen, hat ESYLUX die Melder nun als neue 
Varianten entwickelt. Diese verfügen ab Werk über einen Einbaubügel mit 
Federklemmen und sind entsprechend deckeneinbaufertig, eine Staub­
schutzdose liegt bei.

Die neuen Melder gehören zur Einstiegsserie BASIC, der vielseitigen Serie 
COMPACT und der flach gebauten Serie FLAT und bieten Varianten für unter­
schiedliche Steuerungstechnologien. Dies reicht von einem einfachen ON/OFF 
bis zu einer präsenz­ und tageslichtabhängigen Konstantlichtregelung mit KNX, 
DALI oder DALI­2. Auch die DUO­DALI­Präsenzmelder aus der Serie COMPACT 
für eine Offset­Regelung von zwei Lichtkanälen und optionalem Orientierungs­
licht sind jetzt als deckeneinbaufertige Ausführung erhältlich. 

DECKENEINBAUFERTIGE 
PRÄSENZ- UND 

BEWEGUNGSMELDER 
FÜR DALI-2, KNX UND 

ON/OFF

ENERGIESPAR-SENSORIK 
NOCH EINFA CHER EINSETZEN
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ESYLUX LIGHT CONTROL ANIMIERT: 
DER ELC-PRESENTER

INTUITIVER NAVIGIEREN:  
WEBSITE-REBRUSH VON ESYLUX

EINFACH PARAMETRIEREN:  
MIT DEFENSOR REMOTE CONTROL

NEWSFLASH

Gruppieren, Skalieren und Vernetzen per Plug­and­play: Lichtsysteme mit 
ESYLUX Light Control machen es möglich und bieten so auch eine ideale 
Lösung in Zeiten des Fachkräftemangels. Um ESYLUX­Kunden den Aufbau 
und die Vorteile der Systeme noch einmal besonders anschaulich vor 
Augen zu führen, haben wir den ELC­Presenter entwickelt, eine Online­
Präsentation auf der ESYLUX­Website. 

Der ELC­Presenter zeigt unter anderem in Animationen und Kurzvideos, wie 
einfach die Installation der Lichtsysteme tatsächlich ist, und dies anhand von 
drei Anwendungsbeispielen: Ein Klassenraum und ein Büro mit dem energie­
effizienten Human Centric Lighting der SymbiLogic­Technologie von ESYLUX 
sowie ein Büro mit fester Lichtfarbe und Konstantlichtregelung. Auch die 
Inbetriebnahme nach Abschluss der Plug­and­play­Verkabelung ist kinder­
leicht. Denn die Systeme sind mit Werkeinstellungen sofort betriebsbereit 
und lassen sich dann in aller Ruhe per ESY­Pen und ESY­App an individuelle 
Anforderungen anpassen. 

Benutzerfreundliche Navigation, übersichtliche 
Darstellung auf allen Endgeräten, kurze Ladezeit 
– dies sind die Grundvoraussetzungen für eine 
gelungene Online­Präsentation. Um unseren 
digitalen Auftritt weiter zu verbessern, haben wir die 
Gestaltung der ESYLUX­Website deshalb umfassend 
modernisiert. 

Im Fokus stand vor allem die Optimierung der 
Navigation im Produktbereich. So werden nun 
zum Beispiel bei jedem Produkt alle Inhalte auf 
der obersten Ebene angezeigt, was zusätzliche 
Mausklicks zum Öffnen von Untermenüs erspart. 
Beim Herunterscrollen öffnet sich ein kleines 
feststehendes Menü, das dem Nutzer mehr 
Übersicht verschafft und ein schnelles, intuitives 
Springen zu jedem Abschnitt ermöglicht. Über 
eine neue Thumbnail­Leiste gelangt er außerdem 
schneller zu Produkt videos und ­abbildungen. 
Probieren Sie es aus! 

Mit der Einführung der Außenbewegungsmelder und Dämmerungsschalter der 
Serie DEFENSOR haben wir einen Schwerpunkt beim Thema Gebäudesicherheit 
gesetzt. Die DEFENSOR REMOTE CONTROL ergänzt nun die schon vorhandenen 
Parametrierungsoptionen und bietet die Möglichkeit, alle grundlegenden 
Einstellungen den Anforderungen vor Ort anzupassen. 

Sie erlaubt ein individuelles Verändern von Nachlaufzeit und Helligkeitsschaltwert 
und das automatische Einlesen des aktuellen Lichtwerts. Darüber hinaus lassen 
sich mit ihr unter anderem die Erfassungssensitivität der Melder verändern 
und der Impulsbetrieb aktivieren – sowie ein Dauerlicht von 4 oder 12 Stunden 
für ein manuelles Schalten ohne Taster. 
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TOUCHPOINTS
PERFORMANCE  
FOR  
SIMPLICITY
ESYLUX entwickelt, produziert und vertreibt intelligente Automations­ 
und Lichtlösungen für mehr Lebensqualität und Energieeffizienz in 
Bürogebäuden, Bildungsstätten und Gesundheits einrichtungen. Dabei 
stehen die Wünsche und Bedürfnisse des Menschen stets im Mittelpunkt. 

Um diesem Anspruch zu genügen, nutzen wir unsere Erfahrung in Elektronik und 
Automation unter anderem für die Entwicklung von LED­basierten Systemen 
für ein energieeffizientes Human Centric Lighting. Die Perspektive reicht von 
der ganzheitlichen Automation und Beleuchtung des einzelnen Raums bis zur 
Vernetzung und Integration in gebäudeweite Anlagen. Angesichts der oftmals 
komplexen Anforderungen, die sich hierbei stellen, legen wir besonderen Wert 
auf eine einfache Anwendung unserer Produktlösungen.

Großhändler, Installationsbetriebe, Elektro­ und Lichtplaner sowie Architekten 
vertrauen als Kunden und Partner auf unsere mehr als 50 Jahre Markterfah­
rung sowie auf die persönliche Fachberatung durch unsere Experten. Mit der 
Forschung, Entwicklung und Produktion am deutschen Standort in Ahrensburg 
werden wir höchsten Qualitätsansprüchen gerecht. Der Vertrieb ist global: 
ESYLUX arbeitet mit erfahrenen Handelsunternehmen zusammen und ist in 
Europa, Asien und Ozeanien mit zahlreichen Vertriebsgesellschaften vertreten.
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Interview Lichtverschmutzung: Studio DL,

E. É. Goronczy

Referenz Wolfsburg: Henning Angerer 
Referenz Melbourne: TLC Aged Care

INTELLIGENTE AUTOMATIONS-  
UND LICHTLÖSUNGEN AUF  
DER LIGHT+BUILDING 2024. ESY!

03. – 08.03.2024

HALLE 11.1 C89

 BESUCHEN SIE UNS UND 
ERLEBEN SIE PERFORMANCE 
FOR SIMPLICITY!
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Sie haben Fragen, Anregungen  
oder möchten ESYWORLD abonnieren?  
Willkommen auf www.esylux.com
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